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Einleitung 
 

„„Wir besuchen dich, so oft es geht, Franz. Glaub uns bitte. Es ist das Beste für 

dich. Und wenn du dich erst einmal eingelebt hast, wirst du dich sehr wohl füh-

len.“ Die Tür klappte, und meine Nichte Anne und ihr Mann Klaus hatten das 

Zimmer verlassen. Ich sah mich um. Vier Schritte geradeaus und dreieinhalb 

quer.“ 

 

Bereits bei diesen wenigen einleitenden Sätzen des Romans „Bis dann“ von Ros-

witha Quadflieg (1994: 9) über den Einzug von Franz Saum in ein Altenheim ahnt 

der Leser, dass die Nichte Anne sich kaum um ihren Onkel kümmern und ihn nur 

an besonderen Festtagen kurz besuchen wird. Franz stirbt - wie sich schon früh im 

Roman andeutet - völlig vereinsamt wenige Monate nach seinem Heimeinzug. 

 

Die Handlung des Romans spiegelt deutlich die Klischees wider, die auch in unse-

rer Zeit noch das öffentliche Bild der Altenheime bestimmen. Altenheimbewohner 

und Bewohnerinnen1 sind offensichtlich funktionslos, einsam und von ihrer Fami-

lie abgeschoben worden. Aber entspricht diese Vorstellung auch der Realität? Ist 

jeder Altenheimbewohner gleichzeitig jemand, der seiner Familie zu sehr zur Last 

gefallen ist und daher nun von ihr getrennt leben muss? Kann das Altenheim nicht 

ein neues Zuhause werden, das den Bewohnern neue Lebensqualität vermittelt?  

 

In der vorliegenden Arbeit soll untersucht werden, welche Bedeutung die Familie 

im Leben der Altenheimbewohner hat. Diese Thematik kann man aus sehr unter-

schiedlichen Blickwinkeln bearbeiten. Man könnte – ausgehend von einer histori-

schen Betrachtung der Familie – die Rolle der alten Menschen in unserer Gesell-

schaft und ihre Stellung in der heutigen Familie beleuchten. Es wäre aber auch 

denkbar, lediglich die heutige Gesellschaft zu betrachten und z.B. die Lebenssitu-

ation von älteren Menschen in einem Heim mit der von Menschen zu vergleichen, 

die noch in ihrer eigenen Wohnung leben. Ebenfalls möglich ist eine auf statisti-

                                                           
1 Im folgenden werden die Bewohner und Bewohnerinnen des Altenheims mit der männlichen 
Bezeichnung „Bewohner“ zusammengefaßt. Dies ist besonders aufgrund des Frauenanteils in 
Altenheimen von ca. 75% (Prahl/Schroeter 1996: 159) keine besonders treffende Formulierung. 
Da der Ausdruck „Bewohnerinnen und Bewohner“ aber sehr häufig im Text gebraucht wird, er-
scheint die Verkürzung „Bewohner“ eine deutliche Vereinfachung (sowohl für den Schreiber als 
auch den Leser) zu sein.  


